
20. Juli 1944 – Es gab auch Widerstand von Militärs,
Christen und Bürgerlichen gegen Hitler
Wie konnte das damals bloß passieren? Millionenfach ist diese Frage in den Jahren nach der Nazi-
Diktatur, nach Weltkrieg und Holocaust gestellt worden. Und die Antwort darauf ist im Grunde so
einfach. Der Publizist Henryk M. Broder hat sie in den vergangenen beiden Jahren immer und immer
wieder überzeugend beantwortet:

„Wenn ihr euch fragt, wie das damals passieren konnte: weil sie damals so waren, wie ihr heute seid.“

Unrecht entfaltet sich nicht nur durch den oder die, die es aktiv betreiben. Unrecht kann sich nur dann
entfalten, wenn niemand aufsteht und „Halt!“ ruft. Und etwas unternimmt.

Insofern ist der 20. Juli so ein wichtiger Tag

Für unser ganzes Land, aber auch für Konservative und demokratische Rechte im Speziellen.

Denn der Widerstand, den es auch in Deutschland gab, viel zu wenig, viel zu leise zwar, wurde nicht
ausschließlich getragen von den Opfern, den Betroffenen und ihren Familien. Von Juden und
Kommunisten. Es gab auch den Widerstand unter den Bürgerlichen, den Patrioten, den Christen und
selbst im Militär. Hatten sich schon 1938, als Hitler sich daran machte, sich das Sudetenland
einzuverleiben, hohe Offiziere getroffen, um ihren Unmut über Hitler zu bekunden und zu beraten, wie
man den Mann loswerden könnte, so setzte sich die Entwicklung im Verlaufe des Krieges immer
intensiver fort – nicht am Anfang, denn da schien man von Sieg zu Sieg zu eilen und den Krieg von
Deutschland weg halten zu können.

Namen wie der von Oberstleutnant Hans Oster, Franz Halder oder Erwin von Witzleben – welcher
Schüler lernt die heute noch im Schulunterricht?

Aber dann der 20. Juli 1944

Begonnen hatte eine kleine Gruppe Offiziere der Wehrmacht bereits im Juni 1941, als der Angriff auf die
Sowjetunion begann. Man traf sich heimlich, bekundete den gemeinsamen Widerwillen.

Historikern zufolge war es nicht einmal der Krieg an sich, sondern mit welcher gnadenlosen Brutalität er
geführt wurde. Als die Hitler-Skeptiker dann zu dem Schluss kamen, dass Deutschland diesen Krieg
verlieren und untergehen werde, erhielt die Gruppe immer mehr Zulauf. Im Frühjahr 1943 soll es
Vorbereitungen gegeben haben, Hitler zu töten, und damit einen Staatsstreich auszulösen, mit dem der
Krieg beendet werden könnte. Doch die Versuche scheiterten, wie auch der, an den wir heute wieder
gedenken.

Claus Schenk Graf von Stauffenberg platzierte eine Bombe im „Führerhauptquartier“ in Ostpreußen.
Hitler überlebte nur knapp und leicht verletzt. Jeder kennt die Geschichte, vom Zusammenbruch der
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„Operation Walküre“, Der Staatsstreich brach innerhalb weniger  Stunden zusammen. Nur die wenigsten
der Verschwörer konnten sich der Gestapo (Geheime Staatspolizei) durch Flucht oder Selbstmord
entziehen. Die meisten, etwa 200 Personen, wurden vom „Volksgerichtshof“ zum Tod verurteilt und
hingerichtet. Selbst unbeteiligte Angehörige wurden in Sippenhaft genommen.

Was wäre passiert, wenn Hitler durch die Bombe umgekommen wäre?

Einen Frieden verhandeln – zu der Zeit, als Nazi-Deutschland immer mehr auf dem Rückzug war? Kaum
vorstellbar. Kapitulation? Ja, vielleicht – aber zu welchen Bedingungen? Versailles war allen noch gut in
Erinnerung. Wir wissen es nicht, und wir werden es auch nie erfahren.

Aber als jemand, der rechts im demokratischen Spektrum zu Hause ist, muss man wissen, dass der
Widerstand von Militärs, Kirchenleuten und den ganz normalen Bürgern in ihrem kleinen Umfeld die
Legitimation bereitet haben, dass Bürger sich auch heute in Deutschland politisch rechts – also
patriotisch, für einen starken Staat, Recht und Ordnung, die traditionelle Familie, den Nationalstaat und
anderes – verorten und engagieren können, weil von Stauffenberg, die Christen der „Weißen Rose“ um
die Geschwister Scholl, Clemens August Kardinal Graf von Galen und Dietrich Bonhoeffer, der in den
letzten Tagen des Krieges im Konzentrationslager Flossenbürg von der SS ermordet wurde – sie alle
geben denen für ihr politisches Wirken die Legitimation, auch heute politisch nicht grün-woke und
sozialistisch sein zu müssen, sondern ihr Engagement für unser Land mit erhobenem Haupt tun zu
können.

´

„Es lebe das heilige Deutschland!“ Warum der 20. Juli
1944 für Konservative so wichtig ist
Heute vor 78 Jahren haben deutsche Offiziere um Claus Schenk Graf von Stauffenberg versucht, Adolf
Hitler mit einer Bombe zu töten, um den Zweiten Weltkrieg auf diesem Weg zu beenden. Ob das
funktioniert hätte wie geplant, ist letztlich irrelevant, weil das Attentat scheiterte. Noch am gleichen Tag
wurden Stauffenberg und seine Mitverschwörrer inhaftiert und am Abend im Innenhof des Bendlerblocks
erschossen, weitere 90 Beteiligte richteten die Nazis in den Wochen danach hin.

Stauffenbergs letzte Worte, während das Erschießungskommando die Gewehre anlegte, soll der Ausruf
„Es lebe das heilige Deutschland! gewesen sein.

Vergebens war der Versuch, Hitler zu töten, dennoch nicht. Der 20. Juli 1944 ist für unser ganzes Land
bis in alle Ewigkeit ein Fanal, das dokumentiert, dass es auch in den konservativen Kreisen damals nicht
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nur eine innere Abkehr gegenüber der Barbarei der Nationssozialisten gab, sondern auch offenen
Widerstand. Die Verschwörer des 20. Juli waren keine Opfer der Nazis, viele hatten den Aufstieg Hitlers
mit Sympathie begleitet. Doch gerade in der Armee, der Generalität und dem Offizierskorps sahen viele
nach der Kapitulation der 6. Armee unter Generalfeldmarschall Friedrich Paulus am 2. Februar 1943,
dass dieser Krieg für Deutschland nicht zu gewinnen sein wird. 300.000 deutsche Soldaten verloren ihr
Leben in dieser Schlacht, 100.000 mussten in Gefangenschaft, von denen ganze 6000 letztlich
überlebten.

Im Juni 1944 dann setzte eine gewaltige Armada mit Tausenden Schiffen über den Ärmelkanal und
brachte Soldaten und Material an die Küsten der Normandie, um dem Hitler-Alptraum in Europa endlich
ein Ende zu bereiten. Junge Amerikaner, Kanadier, Briten und Franzosen dachten nie daran,
wegzuschauen, sondern sie erkämpfen für die nachfolgenden Generationen die Freiheit.
Geschichtsvergessen und eine Schande, wie viele selbsternannte Intellektuelle in Deutschland heute
bereit sind, die Menschen in der Ukraine einem russischen Aggressor auszuliefern, damit es in unseren
Wohnungen Weihnachten schön warm ist.

„Dass wir Konservativen in Deutschland heute wieder aufrecht gegen dürfen, das verdanken wir auch
dem Widerstand von Patrioten aus dem Militär wie im Fall Stauffenberg“, sagte mir der Herausgeber der
„Jungen Freiheit“, mein guter Freund Dieter Stein, bei einem Gespräch über den 20. Juli und die Folgen
bis heute einmal. Und auch da hat er absolut recht.

Und es waren nicht nur deutsche Patrioten aus der Armee, sondern es gab auch Widerstand aus der
Zivilgesellschaft. Am bekanntesten sind bis heute die Sudenten der „Weißen Rose“ um Hans und Sophie
Scholl und Alexander Schmorell, die mit illegalen Flugblattaktionen in München zum Widerstand gegen
die nationalsozialistische Diktatur aufriefen und letztlich verraten und hingerichtet wurden. Ihre
Antriebsfedern waren der unerschütterliche christliche Glaube und der Humanismus.

Selbst unterhalb des offenen Widerstands, der oft mit dem Tod endete, gab es besonders in Regionen mit
starker religiöser Bindung in großen Teilen der Bevölkerung eine erstaunliche Hilfsbereitschaft
besonders gegenüber verfolgten Juden. In dem lesenswerten Buch „München war anders“ von Konrad
Löw und Felix Diersch sind viele solche Fälle von heimlicher Nachbarschaftshilfe gegenüber den
Bedrängten und Verfolgten dokumentiert.

Niemand kann bestreiten, dass im Namen Deutschlands furchtbare Verbrechen begangen wurden
zwischen 1933 und 1945. Aber es ist gut zu wissen, dass die Deutschen in der Gesamtheit keineswegs ein
willfähriges „Tätervolk“ gewesen sind.
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